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A. Allgemeines:

Definition (Software-)“E-Book”
[Unesco: Buch ist eine gedruckte, der Öffentlichkeit zugänglich 
gemachte, nichtperiodische Veröffentlichung mit mindestens 49 
Seiten Umfang. (1985)]
„Veröffentlichter und auf einem Speichermedium digital 
codierter Inhalt, der überwiegend aus Text besteht, einen Titel 
hat und Seiten aufweist.“
Elektronisch zugänglich gemachter Inhalt eines Buches, der in 
der Regel als Datei gespeichert und weitergegeben wird und 
die Charakteristika eines Buches wie Inhaltsverzeichnis und 
Seitenzahlen aufweist.
E-Book ist eine neue Nutzungsform und nicht mit einem Buch 
zu vergleichen.

Insgesamt ca. 15 verschiedene E-Book-Formate
Gängige Formate: PDF, HTML oder XML
Proprietäre Formate: BBeB (Sony), PRC (Mobipocket),  LIT 
(Microsoft)

E-Book als Parallelausgabe zum gedruckten Buch oder genuin 
elektronische Publikation
E-Book als Digitalisat einer Printausgabe
Frei verfügbare E-Books ↔ lizenzpflichtige E-Books
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2. Entwicklung I (Software-E-Books)

Bücher auf eigenen Datenträgern 
1987: Erzählung „Afternoon“ von Michael Joyce = erstes rein 
elektronisches Buch der Welt (Diskette)
1994: 1. Ausgabe Schönfelder Plus auf CD-ROM

Online E-Books
1971: Project Gutenberg

Digitalisierung gedruckter Bestände, auf 10.000 Bücher 
ausgelegt
Mittlerweile ca. 20.000 Titel in Textformat verfügbar

1994: Projekt Gutenberg-DE
2000: Erstes ausschließlich über das Internet vertriebene Buch 
„Riding the Bullet“ von Stephen King

Rieplsches Gesetz:

Eingebürgerte Medien (Massenmedien) werden niemals
wieder gänzlich und dauernd verdrängt und außer Gebrauch
gesetzt, sondern erhalten sich neben diesen und sind genötigt, 
andere Aufgaben und Verwertungsgebiete aufzusuchen.
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2. Entwicklung II

E-Book-Reader (Hardware)
1990: Sony Data Discman
(Nachschlagewerke, etc.)

1998: Rocket-eBook
„Das Rocket-eBook könnte das Arsenal
juristischen Handwerkszeugs fundamental 
revolutionieren und früher oder später
das Aus bedeuten für jene dickleibigen, 
rotbändigen Loseblattsammlungen deutscher und 
europäischer Kodifizierungen, von denen mehr als eine 
in der dickbauchigen Aktentasche zu transportieren 
bereits Bandscheibenprobleme provozieren kann.“ Paul 
Tiedemann in: JurPC Web-Dok. 62/2000, Abs. 1 
http://www.jurpc.de/aufsatz/20000062.htm

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.homecomputermuseum.de/herst/bilder/datadiscman.jpg&imgrefurl=http://www.homecomputermuseum.de/herst/k74_de.htm&h=300&w=300&sz=9&hl=de&start=1&um=1&tbnid=ClVDb9W9oZM8FM:&tbnh=116&tbnw=116&prev=/images%3Fq%3Dsony%2Bdata%2Bdiscman%26svnum%3D10%26um%3D1%26hl%3Dde%26rls%3DGGLJ,GGLJ:2006-34,GGLJ:de%26sa%3DN
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.atpm.com/6.05/images/rocketebook.jpg&imgrefurl=http://www.atpm.com/6.05/rocketebook.shtml&h=334&w=300&sz=14&hl=de&start=2&um=1&tbnid=jzJl73Ri4pZ9KM:&tbnh=119&tbnw=107&prev=/images%3Fq%3Drocket%2Bebook%26svnum%3D10%26um%3D1%26hl%3Dde%26rls%3DGGLJ,GGLJ:2006-34,GGLJ:de%26sa%3DN
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2. Entwicklung III

E-Book-Reader (Hardware)

2004: 
- Librié von Sony (Japan) 
- iLiad von iRex mit elektronischer 

Tinte (Unterstützt PDF, HTML,
PRC=Mobipocket)

Elektronische Tinte
Kontrastreiches, vom Blickwinkel unabhängiges 
Betrachten, geringer Energieverbrauch
Mikroskopisch kleine Kügelchen mit unterschiedlich 
geladenen schwarzen und weißen Farbstoffen, die sich in 
einer Flüssigkeit zwischen zwei Glasplatten befinden und 
durch ihre Anordnung den Bildinhalt erzeugen.

Wissenschaft: PC und Notebook als E-Book-Reader, ggf. Mit
spezieller Reader-Software
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2. Entwicklung IV

E-Book-Reader (Software)
Adobe eBook Reader
Adobe Digital Editions 
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2. Entwicklung V
E-Book-Reader (Software)

Microsoft Reader

Mobipocket Reader
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2. Entwicklung VI

Kommerzielle E-Book-Provider

1998: Netlibrary (USA), ca. 150.000 E-Books
2001: Ciando (D), ca. 14.000 E-Books

Ausleihe über Anbieterplattform mit Zeitstempel

Umfang des E-Books-Marktes
Deutschland: ca. 1% des Gesamtmarktes
USA: ca. 9% des Gesamtmarktes
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3. Vor-/Nachteile von E-Books
Das ideale E-Book vereinigt die

Funktionalitäten des gedruckten Buches
Handhabung, Lesbarkeit
Anmerkung, Markierung, Lesezeichen
Darstellbarkeit aller Zeichen
Orientierung über Stand des Lesens

mit den

Funktionen des elektronischen Buches
Flexibilität der Darstellung (Ändern der Schriftgröße)
Suchfunktion (auch Cross-Search)
Barrierefreiheit (Text-to-Speech)
Verlinkung (Open-Linking Software, z.B. SFX)
Integrierte Wörterbücher
Multimediale Elemente
Ggf. Preisvorteil, da auf Verlagsseite einige Investitionen
entfallen (Vertrieb, Lagerung, unverkaufte Exemplare, etc.)
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3a. Vorteile von E-Books
Benutzer:
+ Verfügbarkeit 24/7
+ Automatische Rückgabe
+ Volltextsuche
+ Verlinkung
+ Copy&Paste
+ Aktualität durch Updates
+ Personalisierungsfunktion (Markieren, Anfügen von Notizen)
+ Multimediale Elemente
+ Einfacher Transport
Bibliothek:
+ Kein Lagerplatz
+ Kosten-/Zeitersparnis (Geschäftsgang, Buchbinder, Schäden, 

etc.)
+ Schnelle, effektive Versorgung mit Information
+ Nutzungsstatistiken
+ Erhöhter Schulungsbedarf beim Nutzer
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3b. Nachteile von E-Books
Benutzer:
- Vielfalt der Plattformen und damit Handhabung
- Vielfalt an Dateiformaten und notwendigen Programmen
- Auffindbarkeit
- Abhängigkeit von Technik; Stromquelle
- Ggf. hohe Kosten für E-Book-Reader
- Begrenzung von Download und Ausdruck durch DRM
- Fehlen des audiovisuellen, haptischen Erlebnisses
Bibliothek:
- fehlende Standards (PDF, HTML, TXT, XML, etc.)
- “Unpassende” Vertriebs- und Preismodelle
- Fehlende Archivdaten bei Lizenzmodell
- Fehlendes Angebot für systematischen “Bestandsaufbau”
- Erhöhter Schulungsbedarf beim Nutzer / Mitarbeiter
- Höhere Kosten

- Keine Substitution, sondern Ergänzung des Printbestandes
(Langzeitarchivierung)

- Zusätzliche EDV-Ausstattung, unkalkulierbare Kosten für Integration in 
bestehende Bibliotheksangebote

- 19% MwSt
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4. Einsatzmöglichkeiten in juristischen Bibliotheken

Kommentare

Handbücher

Loseblattausgaben

Lehrbücher

Wörterbücher

Nur wenn das Innovationspotential der E-Books genutzt wird, 
stellen diese eine sinnvolle Ergänzung bzw. einen sinnvollen
Ersatz von gedruckten Büchern dar.
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B. Geschäftsmodelle

1. Zugriffsmodelle
2. Vertragsmodelle
3. Vertriebswege
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1. Zugriffsmodelle I

Datenbankmodell
IP- bzw. Login-gestützter Aufruf der einzelnen Titel mit (un-) 
begrenzter Anzahl an Simultanzugriffen
Bietet optimale Verfügbarkeit bei genügend hoher Anzahl 
Zugriffen
Nachteil: Titel können teilweise nur online gelesen werden

Ausleihmodell
Nachbildung des klassischen Ausleihvorgangs des 
gedruckten Buches
Titel wird nach Ablauf der Leihfrist inaktiv beim Entleiher; Titel 
kann jedoch auch vorher zurückgegeben werden
Anbieter stellt die Infrastruktur zur Benutzerverwaltung zur 
Verfügung
Problem:

Titel bleiben anderen Nutzern u.U. unnötig lange entzogen
Nachweis der aktuellen Verfügbarkeit in eigener Umgebung 
(OPAC) nicht (ohne weiteres) möglich
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1. Zugriffsmodelle II

Token-Modell (Ebooks Corporation)
Erwerb einer bestimmten Anzahl Zugriffe/Jahr
Wird Anzahl Zugriffe erreicht, ist Titel nicht mehr verfügbar
Vorteil: Simultanzugriffe möglich (Semesterapparat, 
kursbegleitendes Material)
Nachteil: schwere Kostenkalkulation (Notwendigkeit weiterer 
Exemplare für weitere Zugriffe im Jahr)
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2. Vertragsmodelle I

Kaufmodell
Erwerb der Titel mit Archivrechten durch einmalige Zahlung des 
Kaufpreises
Kaufpreis liegt häufig zwischen 100% bis 150% der 
Hardcoverausgabe (obwohl verlagsseitig Kosten eingespart 
werden)
Preisgestaltung nach

Titelanzahl
Mindestabnahme
FTE (unbegrenzte Anzahl Zugriffe)

Vorteil: Unabhängigkeit von Lizenzzeiträumen 
=> gesicherter Bibliotheksbestand
Nachteil: 

hohe Kosten
Insolvenz des Anbieters bei fehlendem eigenem Datenhosting
Ggf. Kauf mehrerer Exemplare notwendig
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2. Vertragsmodelle II

Lizenzmodell/Abonnementmodell
Zugriffsrecht für Lizenzzeitraum
Preis richtet sich nach 

FTE-Zahlen und/oder
Anzahl Simultanzugriffe und
Titelanzahl / Größe des Pakets

Vorteil: Günstiger als Kauf
Nachteil

Fehlende Archivrechte
Preispolitik der Verlage machen längerfristigen Zugriff auf 
notwenige Inhalte finanziell schwer kalkulierbar
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2. Vertragsmodelle III

Mischmodell (Kauf-/Lizenzmodell)
Erwerb der Titel mit Archivdaten
Zusätzlich jedoch: Hostinggebühr

Pay-per-use
Große Flexibilität, jedoch unkalkulierbare Kosten für eine
Bibliothek

Leasing / Mietkauf (Lease-to-own)
Kostenpflichtige Pay-per-use-Zugriffe werden auf einen zuvor
festgelegten Kaufpreis angerechnet
Ist Kaufpreis erreicht, fallen keine weiteren Kosten an

Konsortialer Erwerb
Mengenrabatt
Besonderheit: Nationallizenzen
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3. Vertriebswege - Anbieter
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3. Vertriebswege I

Direktbezug über Verlag

Vorteil:
Günstige Konditionen bei Paketen
“Ursprünglichkeit” der Information

Nachteil: 
Bieten häufig nur Pakete an (z.B. Springer)
Vielfalt der Anbieter führt zur Vielfalt der benötigten
Plattformen und Vertragsbeziehungen
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3. Vertriebswege II

Aggregatoren
Dienstleister, der Medieninhalte aufbereitet und über eine
Handelsplattform zur Verfügung stellt

Ciando
Ebrary
Netlibrary
MyiLibrary

Vorteil:
Einzeltitelauswahl (auch bei im Direktbezug nur in Paketen
erhältlichen Titeln)
Einheitliche Plattform für unterschiedliche Verlage
Einheitliches Vertragsmodell

Nachteil:
Eingeschränkte Verhandlungsmöglichkeiten, da Verlagspreise
weitergereicht werden
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3. Vertriebswege III

Agenturen
Swets
Ebsco

Buchhandlungen
Vorteil:

Support bei Zugriffsproblemen
Kontakt zum Verlag
Werbematerial
Erprobter, einheitlicher Vertriebsweg

Nachteil:
Eingeschränkter Verhandlungsspielraum, z.B. bei Paketen

Online Buchhandlungen
Amazon
eBooks.com
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C. Bestandsaufbau

Entscheidung für Anbieter erfolgt nach:

Titelangebot
Lizenz- und Preismodell
Funktionalität und Benutzerfreundlichkeit der Oberfläche

Unterschied wissenschaftliche Universalbibliothek ↔
Spezialbibliothek
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C. Bestandserschließung

Einbinden in Bibliotheks-OPAC
Einheitlichkeit des Nachweises des Gesamtbestandes
Selektionsmöglichkeit nach E-Books
Kenntlichmachung der Verfügbarkeit von E-Books (frei 
verfügbar ↔ (lokal) lizenziert)
Eigene Titelaufnahme für E-Book bei Parallelausgabe
Volltextdownload, um eigenen anbieterübergreifenden 
Volltextindex aufbauen zu können
Metadaten (MAB2, MARC21) zum Import (Autor, Titel, Verlag, 
Jahr, ISBN und stabile Verlags-Ident-Nr.)
Import von Paketen für Verbünde, Universitätsbibliotheken 
sinnvoll, jedoch problematisch für Spezialbibliotheken

Verlinkung zur Anbieterplattform auf Homepage
Anbieterplattform bietet umfangreiche 
Recherchemöglichkeiten

Erstellen eines eigenen E-Books-Verzeichnisses
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D. Angebot juristischer E-Books

1. C.H. Beck

2. LexisNexis Recht

3. Legios

4. Verlagsangebote

5. Nationallizenzen
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1. C.H. Beck

ca. 260 E-Books 
(Kommentare/Handbücher/Formularsammlungen)
Datenbankmodell

Lizenzvertrag ohne Archivrecht
Beck-Treffer (Pay per document mit monatlichen Grundkosten 
von 5 Euro zzgl. Kosten von 1,80-7,00 Euro pro Dokument)

Eigene Verlagsprodukte (Ausnahme z.B. Staudinger, 
Betriebs-Berater)
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2. LexisNexis-Recht

103 E-Books 
Kommentare (29)
Fachbücher (57)
Formularsammlungen (17)

Datenbankmodell
Lizenzvertrag ohne ArchivR

Wichtigste Contentlieferanten:
Carl Heymanns Verlag
De Gruyter
LexisNexis
Erich Schmidt Verlag
Nomos Verlag
Verlag Dr. Otto Schmidt
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3. Legios

71 E-Books 
Kommentare (13)
Handbücher (57)
Formularsammlungen (1)

Datenbankmodell
Subskription (Festpreisangebot
für gesamte Datenbank oder 

Jahresabo für einzelne Inhalte)
Pay per document
(Preise von 0,60-42,00 Euro)

Wichtigste Contentlieferanten:
De Gruyter
Erich Schmidt Verlag
Carl Heymanns
Hermann Luchterhand Verlag
Sellier European Law Publishers
Verlag Recht und Wirtschaft
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4. Angebote einzelner Verlage I

Haufe 
11 Online-Produkte zum Thema Recht (kein eigentliches E-
Book-Angebot, sondern themenbezogene Datenbanken)

Verlag Dr. Otto Schmidt
Titel „GmbH-Beratung“ (Inhalt der Loseblattausgabe, 
verknüpft mit weiterführender Datenbank)

Schäffer-Poeschel
11 Loseblattausgaben (Rechnungslegung/Steuern) als 
Datenbankausgaben

Springer
Fachgebiet „Law“ 271 Titel (203 dt.; 68 engl.)
Nur als Paket
Uneingeschränkter Zugriff, Kosten hängen generell von Paket 
und Größe der Nutzergruppe (FTE) ab
Archivrechte
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4. Angebote einzelner Verlage II

Wolters Kluwer
Verschiedene Fachanwaltsmodule mit derzeit insgesamt über 
50 Handbüchern, Kommentaren und 
Entscheidungssammlungen
z.B.  „Gewerblicher Rechtsschutz“ mit 7 Handbüchern

Cambridge University Press
eBookstore mit 375 Titeln zum Sachgebiet Law  
(Einzeltitelauswahl); Verkauf über ebooks.com

Restriktionen hinsichtlich Ausdruck (20 Seiten in 30 Tagen) 
und Kopie (5 Seiten in 30 Tagen)

Paket mit 106 Titeln (MyiLibrary)

…
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5. Nationallizenzen

RGZ und RGSt

Making of Modern Law (MOML 1)
Ca. 21.000 Werke
amerikanische, englische Rechtsgeschichte
Werke mit Erscheinungsjahr 1800-1926

Netlibrary
1.000 Titel (davon einige wenige juristischen Inhalts)

Editoria Italiana Online e-Books
1.662 Monographien (davon einige juristischen Inhalts)
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6. Frei verfügbare Inhalte

Dauerhafte Verfügbarkeit durch Persistent Identifier sollte 
gegeben sein (DOI, URN, PURL)

Beispiele:
Hochschulschriften

z.B. 377 Dissertationen über www.dissonline.de
Amtliche Publikationen als Netzpublikationen
Netzpublikationen von Institutionen, Anwaltskammern, etc.
Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken I
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken II
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken III
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E. Beispiele juristischer Bibliotheken IV
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F. Schlussfolgerung I

E-Book muss Mehrwert haben, um Nachteile der Lesbarkeit, 
etc. zu kompensieren
Angebot (komplett!) in eine Umgebung integrieren (OPAC)
Verfügbarkeit (frei/lizenziert) im OPAC kenntlich machen
Ggf. als Zusatzangebot: Überblick über elektronisches
Angebot auf gesonderter Seite mit Rubrik E-Books erstellen; 
ggf. als vordefinierte OPAC-Abfrage mit Möglichkeit der
Suche in den Ergebnissen
Volltextzugriff von allen Übersichten aus (Deeplink oder
Zwischenseite -> Einheitlichkeit!)
Inhalte mit Persistent Identifier (DOI, URN, PURL) einbinden
(Vermeidung toter Links)
Nach Möglichkeit bibliothekseigener Volltextindex, so dass
Recherche über Plattformen hinweg möglich ist
Je nach Bibliothekstyp ist Einspielen ganzer Pakete oder
Einzeltitelauswahl sinnvoll
Ziel: Integration sämtlicher elektronischer Ressourcen
(Datenbanken, E-Journals, E-Books) unter einer Oberfläche
Mitarbeiter- und Benutzerschulung
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F. Schlussfolgerung II
Nutzung moderner Plattformen, die Inhalte unterschiedlichen
Ursprungs für den Benutzer im Hintergrund zusammenführen:

http://smartsearch.uiowa.edu/primo_library/libweb/action/search.do?vid=uiowa&reset_config=true
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